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Synopsis

The potential natural vegetation (pnv): a tool 
for the subdivision of cultivated landscapes

Interdisciplinary work on landscape development 
needs a common background to work on in form of 
»smallest units of area«. Therefore the use of the po­
tential natural vegetation is a powerful tool because 
it represents both: the climatic and the habitat condi­
tions. In difference to handmade pnv-maps this arti- 
cel shows a clear constructed way for the develope- 
ment of pnv-maps in a geographic information sys­
tem, which maintains the transparency of the used 
informations.

Historical and actual publications dealing with 
the instrument pnv are presented, technical and me­
thodical problems are discussed and finally an exam­
ple for use is shown.

Especially for the use in cultivated landscapes 
with very little natural vegetation left, this instru­
ment, mainly using site data, seems to be very useful 
for a vegetation-based subdivision of landscapes.
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1 Einleitung

Eine immer feinere Aufgliederung von Gradienten, 
die sich mit modernen Methoden über verschiedene 
Standortfaktoren erreichen läßt, führt letztlich zu 
einer für den Einzelnen nahezu unüberschaubaren 
Informationsdichte. Für die Analyse von Einzelfragen 
lassen sich jeweils konkrete räumliche Bezüge defi­
nieren. Landschaftsplanung als querschnittsorientier­
te Methode bedarf eines einheitlichen Raumbezuges 
für verschiedene Fragestellungen. Diese vegetations- 
kundlich zu definieren liegt nahe, da sich der Schutz 
von Systemen meist an der wahrnehmbaren Gliede­
rung -  z.B. an Vegetationseinheiten und Biotoptypen 
orientiert, die ihrerseits als Ersatzgesellschaften in 
Verbindung mit der pnV stehen.

Interdisziplinäres Arbeiten auf Landschaftsebene 
erfordert daher die Definition einheitlicher Raumein-

heiten, auf die bei der Zusammenarbeit Bezug genom­
men wird. Für die Analyse und Bewertung von Land­
schaften im Hinblick auf Eingriffe und resultierende 
Entwicklungen von Boden, Flora und Fauna bietet 
sich die »potentielle natürliche Vegetation« (pnV) an, 
um Einheiten, die einheitliche edaphische und klima­
tische Gegebenheiten repräsentieren, auszuscheiden.

Im Gegensatz zu der bisherigen manuellen Er­
stellung von pnV-Karten, wo Zuordnungsweg und 
Gewichtung der verwendeten Parameter insbesonde­
re bei intensiv landwirtschaftlich genutzten Flächen 
oft unklar blieben, arbeitet die hier vorgestellte com­
putergestützte pnV-Zuordnung mit einer klar struktu­
rierten Entscheidungshierarchie und bewahrt die 
Transparenz über die Datengrundlagen auch für spä­
tere, mit Hilfe der pnV durchgeführte Analysen.

Die Definition der potentiellen natürlichen Vegeta­
tion, auf die sich diese Bearbeitung stützt, folgt 
HÄRDTLE (1989). Aufbauend auf der Konzeption und 
Definition von TÜXEN (1956) und unter Berücksichti­
gung der Arbeit seines Schülers DIERSCHKE (1974) so­
wie der kritischen Auseinandersetzung mit der Theorie 
bei KOWARIK (1987) wird pnV bezeichnet als: »...ab­
strakter, hypothetischer und höchstentwickelter Vegeta­
tionszustand, der bei seiner Konstruktion als schlagartig 
sich einstellend gedacht werden soll. Die potentielle 
natürliche Vegetation steht mit den bei ihrer Konstruk­
tion zugrundegelegten Standortsbedingungen im Gleich­
gewicht.« (HÄRDTLE, 1989, S.12)

Diese Standortsbedingungen, wie Wasser- und 
Bodenverhältnisse, wurden der Reichsbodenschät­
zung entnommen, die eine für Deutschland nahezu 
flächendeckend vorhandene Datengrundlage für die 
Erstellung von pnV-Karten im Maßstab 1:10 000 dar­
stellt. Die Vegetationseinheiten der pnV wurden aus 
Beschreibungen von naturnahen Waldgesellschaften 
im Untersuchungsraum erarbeitet.

2 Untersuchungsgebiet

Der hier vorgestellte Weg zur Zuweisung der pnV 
wird erprobt an einem ca. 4.500 ha großen Aus­
schnitt der Uckermark in Brandenburg. Die Gesamt­
fläche setzt sich aus vier Teilgebieten zusammen, die 
unterschiedliche Bereiche des nordostdeutschen 
Flachlandes (Grundmoränenplatte, Endmoränenzüge, 
Sanderflächen und Niederungen) repräsentieren.



3 Erstellung der Kartengrundlagen

3.1 Ableitung der Nährkraft- und Feuchtestufen 
aus den Unterlagen der Reichsbodenschätzung

Die Reichsbodenschätzung liefert u.a. flächenhaft 
Informationen über Bodentyp und Substratschich­
tung. Diese abgeleiteten Ergebnisse werden stand­
ortbezogen mittels Felduntersuchungen bezüglich 
Wasserhaushalt, Profildegradation und Humusver­
hältnissen überprüft und spezifiziert. Unter Zuhilfe­
nahme von Meliorationsunterlagen mit Aussagen zu 
Grundwasser-Flurabstand und Entwässerungstiefe 
wird in einem Geographischen Informationssystem 
(GIS) die potentielle natürliche Standortsform (i.d.R. 
unter Wald) abgeleitet und durch Werte für Feuchte­
stufen und Nährkraftstufen beschrieben. Diese 
Einteilungen werden damit für Ackerstandorte in 
gleicher Art und Weise vorgenommen wie es für 
Beschreibungen der Standorte in der forstlichen 
Standortserkundung üblich ist (siehe KOPP und 
SCHWANECKE 1994).

3.2 Die Erarbeitung der zu erwartenden pnV- 
Einheiten für den Untersuchungsraum

Grundlage der Herleitung der pnV sind die Reste na­
turnaher Vegetationstypen, die in den Untersu­
chungsgebieten gefunden werden. Dabei kommt den 
naturnahen Waldgesellschaften die größte Bedeutung 
zu, da die potentielle natürliche Vegetation in Mittel­
europa fast flächendeckend aus Wäldern besteht. Da 
in den Untersuchungsgebieten kaum Reste naturna­
her Wälder zu finden sind, muß auf Beschreibungen 
naturnaher Waldgesellschaften und ihrer Standorte 
aus der näheren Umgebung zurückgegriffen werden 
(u.a. HOFMANN 1960; 1964; SCAMONI 1964; 
1975). Die uneinheitliche Gliederung dieser Be­
schreibungen wird überwiegend nach der Systematik 
von POTT (1995) neu bearbeitet. Es wurde eine Da­
tenbank der Waldgesellschaften und ihrer Standorts­
typen erstellt. Die sich schließlich für die Uckermark 
ergebenden Vegetationseinheiten der pnV können für 
die Untersuchungsgebiete auf Assoziations-, bezüg­
lich der Feuchtegliederungen auch auf Subassoziati­
onsebene unterschieden werden. In einem letzten 
Schritt werden den Standortstypen der pnV-Einheiten 
mit Hilfe eines Ökogramms Bereiche der Feuchte- 
und Trophiestufen zugeordnet

3.3 Ableitung der Nährkraft- und Feuchtestufen 
aus den Daten der aktuellen Vegetation

Als Grundlage für die flächenhafte Darstellung der 
Feuchte- und Trophieverhältnisse wurden die Flä­

chenabgrenzungen der 1995 erstellten »Karten der 
realen Vegetation« verwendet. Das für die Ermitt­
lung der Trophie- und Feuchtestufen genutzte Da­
tenmaterial besteht aus in den Jahren 1994 und 
1995 erhobenen über 1300 Vegetationsaufnahmen 
und Artenlisten. Diese sind über ihre Aufnahme­
nummer in einer Vegetationsdatenbank direkt mit 
den Flächen in der digitalen Karte verknüpft. Flä­
chen, für die nicht unmittelbar Vegetationsdaten 
zur Verfügung stehen, werden den Vegetationstypen 
der »Karte der realen Vegetation« zugeordnet. Zur 
Ermittlung der Zeigerwerte auf Typebene wird auf 
die Belegaufnahmen zu den jeweiligen Vegetations­
typen zurückgegriffen.

Zur Ermittlung der Feuchte- und Trophiestufen 
wird das arithmetische Mittel der ökologischen Zei­
gerwerte (ELLENBERG et al. 1992) der in den Arten­
listen bzw. den Vegetationsaufnahmen vorkommen­
den Arten gebildet. Dabei wird die Wichtung nach 
DURWEN (1982) verwendet. Es erfolgt eine Eintei­
lung der Vegetation in neun Trophiestufen und in 
zehn Feuchtestufen.

3.4 Auswertung der digitalen Karte des 
Geländereliefs

Im Projekt wurde für sämtliche Untersuchungsgebie­
te ein Digitales Oberflächen-Modell (DOM) auf Basis 
der Meßpunktdaten des Landesvermessungsamtes 
Brandenburg erstellt. Das DOM unterscheidet Hang­
neigungen und Hangexpositionen in 16 Klassen von 
jeweils 22,5° auf der Windrose. Da einige Waldtypen 
nur in Abhängigkeit von der Hanglage auftreten, wer­
den deren zugehörige Hangtypen aus dem DOM ab­
gefragt und als »Insel-Karten« mit den anderen Infor­
mationsebenen verschnitten.

3.5 Ableitung von Ersatzgesellschaften aus der 
Karte der aktuellen Vegetation

Die Karte der aktuellen Vegetation enthält -  wie 
oben bereits erwähnt -  neben der Information über 
den jeweiligen Vegetationstyp in ihrer digitalen Form 
auch eine Verknüpfung zu einer Vegetationsdaten­
bank. Dies ermöglicht bei der Bearbeitung im GIS 
die direkte Anzeige aller auf einer Fläche Vorgefun­
denen Arten aus Vegetationsaufnahmen oder Artenli­
sten. Eine Auswertung der Verteilung von Vegetati­
onseinheiten auf bestimmten Bodentypen ergibt eine 
Tabelle der unterschiedlichen Häufigkeit dieser Ein­
heit pro Typ. Daraus lassen sich die üblichen Ersatz­
gesellschaften der pnV-Einheit dieses Bodentyps ab­
lesen.



4 Technische Umsetzung der Zuweisung von
pnV-Einheiten

Die flächenhaft vorliegenden Informationen zu 
Feuchte- und Nährkraftstufen können mit den Tabel­
len der pnV-Einheiten verknüpft werden (siehe 
Abb. 1). Die so erfolgte Zuweisung von pnV-Einhei- 
ten zu Flächen wird anschließend durch einen direk­
ten Abgleich der Bodentypen in Karte und Reichsbo­
denschätzung überprüft. Ebenso kann die Informati­
on zu vegetationsinduzierten Feuchte- und Trophie- 
stufen hinzugezogen werden, um die pnV-Zuordnung 
zu überprüfen. Eine Analyse der empirischen Vertei­
lung von Ersatzgesellschaften auf Einheiten der pnV 
stellt eine zuzsätzliche Kontrolle der getroffenen Zu­
ordnungen dar.

Da nicht für alle Flächen in den UG Informatio­
nen in gleicher Qualität und Dichte vorliegen,folgt 
die Zuweisung von pnV-Einheiten somit zwar 
grundsätzlich der oben ausgeführten Hierarchie, 
technisch wird die Zuweisung aber so gelöst, daß alle 
Flächen mit gleicher Datendichte gruppenweise be­
handelt und nacheinander mit abnehmender Daten­
dichte bearbeitet werden. Insgesamt ergeben sich im 
vorgestellten Fall neun Bearbeitungsschritte, bis die 
Zuweisung ,soweit möglich, vollzogen ist. In wel­
chem Schritt, d.h. auf welcher Datenbasis die Zuwei­
sung erfolgt ist, wird in der zugehörigen Datenbank 
für jede Fläche festgehalten und steht bei weiteren

Arbeiten mit dieser Karte ständig zur Verfügung. Da­
durch bleiben wichtige Informationen über die Zu­
verlässigkeit der Zuordnungen erhalten.

5 Anwendungsbeispiel: Landschaftsgliederung

Wie bisher ausgeführt, wird die pnV auf der Basis der 
geoökologischen Gegebenheiten am Standort unter 
Zuhilfenahme von Informationen über die aktuelle 
Vegetation abgeleitet. So ergibt sich ein Bild der Ver­
teilung standörtlich relativ einheitlicher Bereiche. 
Eine auf diese Weise abgeleitete typische Catena für 
einen Landschaftsauschnitt der Uckermark in Bran­
denburg zeigt Abb. 2, die pnV-Karte dieses Bereiches 
ist in Abb. 3 zu sehen.

Bei der weiteren Bearbeitung bietet z.B. eine 
Analyse der flächenhaften Verteilung der vorkom­
menden Einheiten in betrachteten Landschaftsteilen 
und deren Vergleich untereinander und zur umge­
benden Landschaft ein gutes Hilfsmittel zur Kenn­
zeichnung besonders seltener oder typischer Stan­
dortseinheiten. Mit Hilfe der pnV läßt sich außerdem 
die Verteilung von Ersatzgesellschaften auf die homo­
genen Standortseinheiten analysieren. Dies gibt Aus­
kunft darüber, wie viele typische, seltene oder -  z.B. 
aufgrund ihrer biotischen Diversität -  besondere Ve­
getationstypen in ihrer Verbreitung eng an bestimmte 
Einheiten der pnV gekoppelt sind. Daraus lassen sich

Abb.l
Vorgehensweise bei der Ableitung der potentiellen  
natürlichen Vegetation.

Fig. 1
Method of the deduction of the potential natural vegetation.
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Abb.2
PnV-Einheiten und Bodenformen einer typischen Catena aus 
der U ckerm ark/ Bbg. (Germany).

Fig.2
Pnv-types and soils of a typical toposequence from the 
»Uckermark« /Bbg. (Germany).
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Abb.3
Kartenausschnitt der pnV-Karte im Bereich der Catena aus 
Abb. 2 (Uckerm ark/Bbg.).

Fig.3
Part of the pnv-map in the area of the catena shown in fig. 2 
(»U ckerm ark«/Bbg. -  Germany).



wiederum hilfreiche Informationen zu Schutzbedarf 
und -möglichkeiten ziehen. Diese Anwendungsbei­
spiele zeigen, daß pnV-Karten auf dem Hintergrund 
eines Geographischen Informationssystems ein wert­
volles Instrument für die Analyse und Bewertung von 
Landschaften darstellen.
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